
Appenzeller Spröch

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 49 (1923)

Heft 17

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-456336

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-456336


Der Flugpassagier Stto äJaumbcrger

,,^)inuntcr!ufdhnuen getrau icf) mid) nicht SSBenn icf) je|t nur roüfite, in roelcher Dichtung ungefähr 3üricb liegen fonnte !"

£)ie falfcbe 2£breffe
grau, su einem mürrifd)cn!3unggcfcttcn :

SJBtffcn Sic, roaê Sfynen nur fehlt? Sin
SBeib! 2flfo beiraten Sie!"

(Sr (irontfeh): £)aê bat mir gerabe

noch gefeblt!"

£)rucf febier
(ïul einem SBcrrinSbeticfjr)

*Ser ©enoffenf cbaf ê betrieb ift febr

rentabel, roie auê ber ttmfithtig abgefaßten

Rechnung unfcreê Jtafficrê fyeroorgebt."

9îacr) ber SOcobeAuèjteUung
£>amc A: äSarum roaren (Sie niebt

bei ber SKobe^Cuêftclltmg?"
SamcK: befam feine Sinlabung."
©ame A: Sic finb ja gute Jtunbin

bei ber girma 3f."
B: «Schon, aber ici) jablc alleê in bar."

*
appenzeller ©pröch

Scr SBcbcr onb ber gabrifant,
^roce ginger fenbê a eener §>anb.

'è ifebt menge brom cn gfd)t)bc 2)îa,
roitt b'Süüt balt roenb c Spicljüüg l)a.

ER SIEJ fältung eine $pt)anra|^

Madame beliebt ju fetjerjen!" -
Mais non, Monsieur, baê tu' id) nie,

,3d) fpreche aus bem #erjen:
SBer GABA" nimmt, jur rechten 3eit,

Äennt Ruften nicht unb Jpciferfeit 1"

greunb 2£mor, biefer ©cbroerencSter,
ber fcbon fo manchem SERenfdhenftnb

fo jugefeÇit tjat, bafi eê röter
geworben ift, alê Ätrfcben ftnb,
er fetjenft fo feine ©djofolabe,
bafj jeber, rceleper fte »erjebrt,
mit tiefen ©eufäern flü'ftert: ©rhabe,
baß ber ®enuß nicfjt ewig toährt.
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Oer ?1 u a s s a Ai e r Vit« Baumbcrger

Hinunterzuschauen getrau ich mich nicht Wenn ich jetzt nur wüßte, in welcher Richtung ungefähr Zürich liegen könnte !"

Die falsche Adresse
Frau, zu cincm mürrischen Junggcscllcn :

Wisscn Sie, was Ihnen nur fehlt? Ein
Weib! Mso heiraten Sic!"

Er (ironisch): Das hat mir gerade

noch gefehlt!"

Druckfehler
<Auê einem Vcrcinsbericht)

'Der Genossen sch a fs betrieb ist schr

rentabel, wie aus dcr umsichtig abgefaßten

Rechnung unscrcs Kassiers hervorgeht."

Nach der Mode-Ausstellung
Dame ^: Warum warm Sie nicht

bci dcr Modc-Ausstcllung?"
Dämels Ich bekam keine Einladung."
Dame /V: Sic sind ja gute Kundin

bci der Firma L."
Schon, abcr ich zahle allcs in bar."

Appenzeller Spröch
Der Weber ond dcr Fabrikant,
zwee Finger scnds a eener Hand.

's ischt menge drom cn gschydc Ma,
will d'Lüüt halt wend c Spiclzüüg ha.

8IL^ kältung eine Phantai^
,!Vl->àgins beliebt zu scherzen!" -
IXlsis non, Monsieur, das tu' ich nie,

»Ich spreche aus dem Herzen:

Wer lZ^L^" nimmt, zur rechten Zeit,

.Kennt Husten nicht und Heiserkeit!"

Freund Amor, dieser Schwerenöter,
der schon so manchem Menschenkind
so zugesetzt hat, daß es röter
geworden ist, als Kirschen sind,
er schenkt so seine Schokolade,
daß jeder, welcher sie verzehrt,
mit riefen Seufzern flüstert: Schade,
daß der Genuß nicht ewig währt.
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